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überblick

Jubiläum im Salzstadel
Das BesucherzentrumWelterbe feiert
sein zehnjähriges Bestehen – in den
Pfingstferien gibt es dazu viele Aktionen.

„Kultur lebt!“ im Landkreis
Die Alte Mühle Eichhofen wird zum Schauplatz eines
spannenden Projekts. 05

Perspektive dank Patenschaft
Das regionale Kollektiv von Plan International setzt sich
für Bildung und Entwicklungsarbeit ein. 07

Grenzen in der Kunst
Die Ostdeutsche Galerie präsentiert tschechische
Werke aus drei Generationen. 09

Die Region entdecken
In den Pfingstferien ist Zeit für Ausflüge in
die Nachbarlandkreise. 10

04

Von Rainer Wendl
rainer.wendl@rundschau-mail.de

Ostern an Pfingsten

„Das passiert erst, wennWeihnachten auf Ostern fällt“ – man kennt
diesen alten Spruch, der die Unmöglichkeit eines Ereignisses zum
Ausdruck bringen soll. Eine Abwandlung davon beschreibt jedoch
sehr gut das, was wir alle am vergangenenWochenende tatsächlich
erleben durften; denn da fiel Ostern, das Fest der Auferstehung, auf
Pfingsten. Nachmonatelanger Geisterstimmungwar endlich das
Leben zurück in der Stadt. Fast normal geöffnete Geschäfte und
eine auf Anhieb wieder gut besuchte Außengastronomie erweckten
den Eindruck, dass das Pandemie-Tal nunwirklich durchschritten
ist. Hoffentlich täuscht er diesesMal nicht.

Videoüberwachung im Bus ja oder nein?
Um Straftaten aufzuklären, fordert die CSU Überwachung – die Grünen sind dagegen

Regensburg (rs/sc). Oft kommt
es nicht vor, dass im Regensbur-
ger ÖPNV Straftaten passieren.
Wenn doch, sind sie aber
schwer zu beweisen. Dagegen
sollen laut Koalition Kameras
ein wirksames Mittel sein. Die
Regensburger CSU schreibt in
einer Pressemitteilung, dass
nach einem Beschluss im Auf-
sichtsrat der Stadtwerke 36 Bus-
se mit Videokameras ausgestat-
tet werden sollen. Weiterhin
sollen zukünftig alle neuen Bus-
se das Videoüberwachungssys-
tem eingebaut haben.
„Damit gewährleisten wir ein
erhebliches Plus an Sicherheit
für die städtischen Busfahrer so-
wie ihre Fahrgäste“, sagt der
CSU-Kreisvorsitzende und
Stadtrat Michael Lehner. „Wie

beispielsweise die Videoüberwa-
chung am Bahnhofsvorplatz ge-
zeigt hat, hat diese eine nach-
weislich abschreckende Wir-
kung auf potenzielle Straftäter“,

ergänzt Bernadette Dechant,
stellvertretende CSU-Kreisvor-
sitzende. Damit erhofft man
sich auch, dass mehr Bürger auf
den Bus umsteigen. Laut Presse-
mitteilung der Regensburger
Union hat das gesamte Vorge-
hen die Zustimmung des Bayeri-
schen Datenschutzbeauftragten
gefunden – was nach einem Be-
richt der Mittelbayerischen Zei-
tung allerdings nicht der Wahr-
heit entspricht.
Grünen-Stadtrat Michael Ach-
mann kritisiert den Beschluss:
„Es gibt keine hinreichenden
Belege dafür, dass Videoüberwa-
chung für eine höhere Aufklä-
rungsquote oder mehr Sicher-
heit in den überwachten Berei-
chen sorgt. Und trotzdem wird
der Eingriff in die Privatsphäre

der Busfahrer und der Fahrgäste
damit gerechtfertigt – das kön-
nen wir nicht nachvollziehen.“
Auch die stellvertretende Frakti-
onsvorsitzende Anna Hopfe hält
die Videoüberwachung für pro-
blematisch: „Als Fahrgast kann
ich nicht entscheiden, ob ich
aufgenommen werden will oder
nicht – das kann potenzielle
Kunden abschrecken und ist ei-
ne Einschränkung der Grund-
rechte.“ Hopfe vermisst außer-
dem eine Kosten-Nutzen-Rech-
nung. „Besonders, weil die Vi-
deoüberwachungssysteme pau-
schal angeschafft werden – oh-
ne vorherige Evaluierung aus
anderen Städten oder in Regens-
burg.“ Eine solche Evaluierung
soll nun noch durchgeführt
werden.

In den Bussen soll eine Kamera
für Sicherheit sorgen.
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Greift die Satzung nicht?
Esmangelt an
Wohnraum, die
Stadt genehmigt
53 Ferienwohnun-
gen – der Ärger ist
vorprogrammiert.
Von Jonathan Ederer

Regensburg. Die Regensburger
Zweckentfremdungssatzung –
was klingt wie ein bürokrati-
sches Schreckgespenst, scheint
auch eines zu sein. Seit zwei Jah-
ren wird sie kontrovers disku-
tiert: Wohnungseigentümer
wollen sich nicht sagen lassen,
was sie mit ihren Wohnungen
zu machen haben – Stichwort
„Unverletzlichkeit der Woh-
nung“. Andererseits sind auch
viele auf der Suche nach Woh-
nungen – und die werden durch
die Ferienwohnungen noch
knapper.
Was ist eine Zweckentfremdung
jedoch genau? Sie liegt laut der
Stadt Regensburg dann vor,
wenn „zum Wohnen geeignete
Räume entgegen ihrer ur-
sprünglichen Bestimmung ge-
nutzt werden“. Laut Rechtslage
ist das verboten. Da es aber
trotzdem Wohnungen gibt, die
zum Beispiel als Ferienwohnun-
gen oder Büros genutzt werden,
obwohl sie nicht als Gewerbe
genehmigt worden sind, will
man eine zusätzliche gesetzli-
che Grundlage schaffen.
Mit der Satzung, die seit 16. Juli
2019 gilt, ist es möglich, leerste-
hende Wohnungen dem Woh-
nungsmarkt zuzuführen. Zent-
ral: Man will die in den letzten

Jahren beobachtete, rasante Zu-
nahme von Ferienwohnungen
eindämmen.

Stadtrat vorgeführt?
Und eben hier scheint es ein
Problem zu geben. Wie auf der
Webseite von „Recht auf Stadt
Regensburg“ berichtet wird, sei-
en seit der Verabschiedung der
Satzung 53 Zweckentfremdun-
gen genehmigt worden, wäh-
rend lediglich vier Wohnungen
zurückgeführt wurden.
Kurt Raster von der Initiative
fordert in dem Artikel gar, dass
der Stadtrat zurücktreten soll:
Die Satzung sei ein Paradebei-
spiel dafür, wie die Stadtverwal-
tung die Stadträte mit Halb-
wahrheiten an der Nase herum-
führe. Die Stadt Regensburg
werde nicht als Lebensraum ge-

sehen, sondern als „neoliberales
Projekt“, das sich nur für Teile
der Bevölkerung lohnt.
Ob „Airbnb“ oder „Expedia“ –
seit 2014 durchforstet die Stadt
sämtliche Online-Plattformen,
auf denen Wohnungen für Gäs-
te angeboten werden. Das geht
aus der Beschlussvorlage der
Zweckentfremdungssatzung
vom Juni 2019 hervor. Das Er-
gebnis: 2014 wurden rund 150,
2016 dann 201 und Ende 2018
schließlich 376 Ferienwohnun-
gen im gesamten Stadtgebiet ge-
zählt.
Der Vorwurf Rasters: Wie kann
es sein, dass diesem Trend nicht
stärker entgegengewirkt wird
und das Verhältnis Genehmi-
gung-Zurückführung bei rund
13 zu eins steht? Verena Bengler
von der Stadt Regensburg stellt
klar: „Die Regensburger Zweck-

entfremdungssatzung ist nicht
darauf ausgerichtet, Wohnraum
zurückzuführen, der bereits seit
Jahren anderweitig genutzt wor-
den ist, sondern sie hat in erster
Linie präventiven Charakter.“

Zahnloser Tiger
Wurde einem Eigentümer seine
Ferienwohnung nicht als Ge-
werbe genehmigt, sondern nur
als Wohnraum, so werde ihm
„eine solche baurechtlich ge-
nehmigungsfähige Nutzung
nicht untersagt“. Der Eigentü-
mer werde stattdessen aufgefor-
dert, einen entsprechenden An-
trag auf Baugenehmigung zu
stellen. Untersagt werde die
Nutzung nur dann, wenn sie
nicht genehmigungsfähig ist –
also öffentlich-rechtliche Vor-
schriften dagegensprechen.
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